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trennt sich der Weg: Nach rechts geht es in die Mittags-
scharte, wir folgen aber der roten Markierung »GW« nach 
links. Kurz darauf weist erneut ein rotes »W« hinauf in die 
Gipfelrinne. Man verlässt diese bei etwa 2170 Metern nach 
rechts und steigt über Schrofen zum Gipfel. 
Für den Abstieg geht es zunächst die Rinne wieder hinab 
bis zum markierten »W«, dann nach rechts in den fast ho-
rizontalen Schafsteig. Erst im Schönanger geht es spürbar 
hinab. Man erreicht den Wanderweg zur Ri�elscharte und 
steigt nun entweder über diesen zum Eibsee hinab oder 
wandert durch das Höllental zurück zum Ausgangspunkt.
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��������
�������	������� Für geübte Kinder ab zehn 
Jahren
�������������������� Bei der Fischbachalm überquert 
man auf einer Brücke den Bach und folgt dem breiten 
Fahrweg talaufwärts. Im Wald muss man aufpassen: Hier 
zweigt nach links der  ausgeschilderte, teils steile Steig zum 
Kleinen Griesner Tor ab. Bereits auf diesem ist stellenweise 
Trittsicherheit erforderlich. Im Geröllkar des Kleinen Griesner 
Tors angekommen, folgt man einer Abzweigung bei einem 
großen Steinmann nach links. Hier steht kein Wegweiser! Ab 
jetzt muss man sehr gut auf die Pfadspuren, Steinmänner 
und (teils verblassten) roten Markierungen achten. Über ein 
steiles Geröllfeld geht es auf die Felswände des Lärcheggs 
zu. Unter diesen quert der Steig nach links aus dem Geröllfeld 
heraus (Steinmann, rote Markierung) und führt nun über 
Schrofengelände, Felsbänder und Steilrinnen teils steiler 
bergan. Eine markante Rinne wird überquert, anschließend 
geht es links davon auf einem neueren Weg weiter. Dann 
mit Hilfe von Stahlseilen in einer Scharte zum Beginn des 
recht breiten Westgrat des Lärcheggs hinauf und nach rechts 
weiter in die Scharte zwischen dem Süd- und Hauptgipfel. 

Von dort geht es mit leichten Kletterstellen nach rechts zum 
Gipfelkreuz hinauf. 
Der Abstieg bis zum Kleinen Griesner Törl erfolgt auf dem 
Anstiegsweg. Hier wendet man sich nach links (Süden) und 
folgt nun dem gut markierten Weg, der in einem weiten, 
leicht ansteigenden Bogen durch den Karboden führt. An 
der Abzweigung zur Ackerlspitze folgt man dem Hauptweg 
weiter nach rechts und gelangt mit einem kleinen Schlussan-
stieg zur Fritz-P�aum-Hütte.
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�������������������� Von der Fritz-P�aum-Hütte folgt 
man zunächst in einem leichten Auf und Ab dem Weg 
Richtung Kleines Griesner Törl nach Süden. Indem man an 
der ersten Gabelung links und an der zweiten rechts geht, 
gelangt man zum Gipfelanstieg der Ackerlspitze. Dieser 
führt zunächst in einer ansteigenden Querung zu einer 
steilen Wiesen�anke hinauf, auf der der Steig in steilen Ser-
pentinen weiter führt. Bald wird aber Felsgelände erreicht. 
Ab jetzt muss man immer gut auf die roten Markierungen 
achten, die den idealen Weg durch das teilweise recht 
steile Gelände weisen. Immer wieder muss man mit beiden 
Händen zugreifen. Erst wenn man den zur Ackerlspitze 
führenden Kamm erreicht hat, wird der Anstieg �acher und 
führt zuletzt mit großartiger Aussicht zum höchsten Punkt 
hinauf. 
Der Abstieg erfolgt bis zur Fritz-P�aum-Hütte auf der 
gleichen Route. Von hier folgt man dem gut markierten 
Weg nach Norden zum Großen Griesner Törl, hinter dem es 
in vielen Serpentinen steiler im Latschengelände bergab 
geht. Schließlich quert der Weg �acher den Talboden und 
stößt wieder im Waldbereich auf einen breiteren Weg, dem 

man nach rechts zur Griesener Alm folgt. Dort überquert 
man allerdings nicht den Kaisertalbach, sondern folgt 
südlich von ihm dem breiten Talweg nach Osten hinab zur 
Fischbachalm.
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